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Steber Scebelfpalter,
ber Dnfef SBitttj tjat mir gefagt, bafe

Su ben Seuten fjilfft bie SBafjrfjeit fagen.
Unb iti) foft Sir nur meinen SluffaÇ
über ben SBinterfport fdjiden, roeil Su
Sid) ficfjer barüber freuen toirft. Saê
fjat ber Dnfel geraten, roenn er audj mit
Sßapa uub Warna fefjon lang bös tft.

ftd) fjabe ben Sluffafc biesmal roirflidj
ganj aftein gemadjt unb ber Sefjrer fjat
gefagt, er fjat faft gar feine ©djreibfefj»
1er. Gcr fjat ifjn gleidj burdjgefefjen, aber
geladjt unb gefagt, ict) mufe einen neuen
fdjreiben. Sen ba foE idj bem Sßapa ba»

fjeim jeigen, ber roirb mir bann erflären

roarum idj einen neuett fdjreiben mufe.
Ser Sßapa fjat mir aber gar nidjts er»
Kart, fonbern bas ©eft ber Wutter ge»
geben unb midj bann furdjtbar berljauen
unb bie Warna fjat babei nidjt toie audj
fdjon ©enug!" gerufen. ftd) fjabe bas
©eft nadjfjer roieber berroütfajt unb fann
Sirs brum fcfjiden.

93iele ©rüfee grtÇ.
Ser SBinterfport.

ftefy mufe toieber ber SBinterfport fjer
toeif er bas leÇte $afjr nicfjtê genügt fjat.
Sa ioar ber Sßapa, Warna, meine
©djtoefter Sina unb icfj in Slofterê.
Sßapa fjat bor bem gortfafjren gefagt:

Siefes $afjr mufe eë mit ber Sina enb»

lidj roaê roerben." Slber eê ift nidjtê ge»
roorben. Unb bie Sina fjat bodj ein neues
©f.fofdjtüm befommen unb idj meine
alten ©ofen nur geroenbet roeil Warna
fagte, ntan fann ja am jjrifcl fparen
roaë bie Sina jc^t foftet. Sie Sina tjat
baë audj auênûçm motten unb fünft»
fetbeuige ©ofen berlangt, roeil bas 9t ofi
Siäf mit foldjigen beim ©djlitteln fidj
bertobt tjat. Slber fte fjat feine befom»
men. Ser ©err Sßrofurift 33tuntfdjti mo
bei unë oben im ©aus beiê Wûlterê ein
Limmer fjat, roar audj in Slofterê. fta)
g'tattb Warna f,at baê fdjon oorfjer ge»
hmfet, aber mir nidjts gefagt, meit fie
meife, bafe idj ifjn gar nidjt leiben fann.
Ser Silumfcrjli fdjieidjt nämlidj immer
auf ben ftetjen an unferer Gangtür oor»
bei auë Slngft, bie Sina toartet allein
fjinter ber ©taêtûr auf iljn uttb labet
tfjn jum Saffee ein. Unb bie Sina fjat
bodj fdjon fo oft umefonft getoartet unb
er ift gar ntdjt an unferem ©tod bor»
bei gefommen toenn fte midj audj jum
Spielen auf bie ©trafee gelaffen fjat.
Slber baê ift ntdjt bom SBinterfport.

ftn Sfofters aber toar eê bafür fefjr
gefunb. Sludj im Gcngabin mufe eê ge»
funb fein. Sßapa fjat gefagt, eê fjaben ftdj
bort biele ©otelielj mit bem SBinterfport
toieber gefunb gemadjt. Sie Sina ber-
ftebt aber nidjt biel bom SBinterfport.
ftä) fjabe ifjr immer gefagt, ber linfe
©firiemen ift ju lugg. ©ie fjat ifjn aber
immer fo laffen unb ber ©err 33luntfcfjli
mo mit ifjr fjat fafjren müffen, fjat im»
mer mieber abfnien uub fie am 33etn
fjeben müffen uub ben ©panner juma»
etjen. Gcr fjat bann immer im ©efidjt
gefctjtoi^t toenn eë audj fait toar.

Stud) gefdjlittclt fjat ber 33luntfdjli mit
meiner ©djtoefter. Gcr fjat glaub idj nidjt
tooften, aber bie SJÎama fjat ifjn immer
gefjolt uub bann fjat bie Sina mir für
beibe jufammen meinen Gcinfi^erbaüofer
toeggenommen unb fte fjat bodj felber
einen ,3roeifi£er. Sarum mag idj ben
S3Iuntfdjli ana) nidjt. Sludj toeil er ein
Slagitätfdj ift. ftd) fjabe ifjn nur einmal
gefragt, ob cr eine grofee Sanbroirtfdjaft
fjat unb toctdjeê fein biffigeê Salb ift.
Gcr fjat midj nicfjt berftanben unb barum
fjabe icfj ifjm gefagt, ber Sßapa frägt je»
ben abenb bie Sina ob baê Salb bon
23Iuntfcfjli nodj nidjt angebiffen fjat, unb
bte Sina fauu bann feine Slnttoort geb»

en. Ser Slagitätfd) fjat eê bann gleidj
ber Sina gefagt unb ber Sßapa fjat midj
berfjauen unb toir finb fort bom SBin»

terfport. Siefeê ftabt gefjen toir aber
toieber unb idj toeife, bie Sina fjat bie
Sunftfeibenigen befommen. sas. toni*
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Lieber Nebelspalter,
der Onkel Willy hat mir gesagt, daß

Du den Leuten hilfst die Wahrheit sagen.
Und ich soll Dir nur meinen Aufsatz
über den Wintersport schicken, weil Du
Dich sicher darüber freueu wirst. Das
hat der Onkel geraten, wenn er auch mit
Papa und Mama schon lang bös ist.

Jch habe den Aufsatz diesmal wirklich
ganz allein gemacht und der Lehrer hat
gesagt, er hat fast gar keine Schreibfehler.

Er hat ihn gleich durchgesehen, aber
gelacht und gesagt, ich mutz einen neuen
schreiben. Den da soll ich dem Papa
daheim zeigen, der wird mir dann erklären

warum ich einen neueu schreibe» mutz.
Der Papa hat mir aber gar nichts
erklärt, sondern das Heft der Mutter
gegeben und mich dann furchtbar verhauen
und die Mama hat dabei nicht wie auch
schon Genug!" gerufen. Jch habe das
Heft nachher wieder verwütscht und kann
Dirs drum schicken.

Viele Grüße Fritz.
Der Wintersport.

Jetzt mutz wieder der Wintersport her
weil er das letzte Jahr nichts genützt hat.
Da war der Papa, Mama, meine
Schwester Lina und ich in Klosters.
Papa hat vor dem Fortfahren gesagt:

Dieses Jahr muß es mit der Lina endlich

was werden." Aber es ist nichts
geworden. Und die Lina hat doch ein neues
Sk.koschtüm bekommen und ich meine
alten Hosen nur gewendet wcil Mama
sagte, man kann m am Ir.tzl sparen
was die Lina jctzt kostet. Die Lina hat
das auch ausnützen wollen und kunst-
seidcinge Hosen verlangt, weil das Rösi
Näf nut solchigen beim Schlitteln sich

verlobt hat. Aber sie hat keine bekommen.

Der Herr Prokurist Bluntschli wo
bei uns oben im Haus beis Müllers ein
Zimmer hat, war auch in Klosters. Jch
glaub Mama hat das schon vorher
gewußt, aber mir nichts gesagt, weil sie

wech, daß ich ihn gar nichl leiden kann.
Der Bluntschli schleicht nämlich immer
auf den Zehen an uusercr Eaugtür vorbei

aus Angst, die Lina wartet allein
hinter der Glastür auf ihn und ladet
ihn zum Kaffee ein. Und die Lina hat
doch schon so oft umefonst gewartet und
er ist gar nicht an unserem Stock vorbei

gekommen wenn sie mich auch zum
Spielen auf die Straße gelassen hat.
Aber das ist nicht vom Wintersport.

Jn Klosters aber war es dafür sehr
gesund. Auch im Engadin muß es
gesund sein. Papa hat gesagt, es haben sich

dort viele Hotelieh mit dem Wintersport
wieder gesund gemacht. Die Lina
versteht aber nicht viel vom Wintersport.
Ich habe ihr immer gesagt, der linke
Skiriemen ist zu lugg. Sie hat ihn aber
immer so lassen und der Herr Bluntschli
wo mit ihr hat sahren müssen, hat
immer wieder abknien und sie am Bein
heben müssen und den Spanner zumachen.

Er hat dann immer im Gesicht
geschwitzt wenn es auch kalt war.

Auch geschüttelt hat der Bluntschli mit
meiner Schwester. Er hat glaub ich nicht
wollen, aber die Mama hat ihn immer
geholt und dann hat die Lina mir für
beide zusammen meinen Einsitzerdavoser
weggenommen und sie hat doch selber
einen Zweisitzer. Darum mag ich den
Bluntschli auch nicht. Auch weil er ein
Klagitätsch ist. Jch habe ihn nur einmal
gefragt, ob er eine große Landwirtschaft
hat und welches sein bissiges Kalb ist.
Er hat mich nicht verstanden und darum
habe ich ihm gesagt, der Papa frägt
jeden abend die Lina ob das Kalb von
Bluntschli noch nicht angebissen hat, und
die Lina kann dann keine Antwort geben.

Der Klagitätsch hat es dann gleich
der Lina gesagt und der Papa hat mich
verhauen und wir sind fort vom
Wintersport. Dieses Jahr gehen wir aber
wieder und ich weiß, die Lina hat die
Kunstseidenigen bekommen. W.àich
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